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0t, et 0c. sucb. uet. I). e.

* IMrrnrr fifynnîirr
Ganz unerwartet ist. am letzten Samstag

in den ersten Morgenstunden Dr. Werner
Schneider an einem Herzschlag verstorben.
Die markante und liebenswürdige Person-
lichkeit des Dahingegangenen, welcher der
Leiter der Schweizerischen Herdebuchstelle
für Simmentalervieh war, wurde in weite-
sten Kreisen geschätzt, und diejenigen, die

ihn nicht näher kannten, freuten sich an
dem liebenswürdigen und stets freund-
liehen Bürger unserer Stadt mit den schö-
nen, schneeweissen Haaren.

Dr. Werner Schneider, der ursprünglich
aus dem rheintalischen Altstätten stammte,
wurde im Jahre 1887 als drittjüngster
Sohn einer zehnköpfigen Kinderschar ge-
boren. Seinen Vater, der die Erziehungs-
anstalt Bächtelen leitete, verlor er bereits
im Alter von 4 Jahren. Während den er-
sten Schuljahren zog der Verstorbene mit
seiner Mutter und seinen Geschwistern
auf den « Eichberg » im st. gallischen
Rheintal. Der Gymnasialzeit, die er wie-
derum in Bern verbrachte, folgten Studien
an den Universitäten Bern und Grenoble
in den Gebieten Zoologie, Geographie und
Geologie.

Der erste Weltkrieg brachte für den
Verstorbenen eine weitgehende Änderung
in seiner Laufbahn. Als Mitrailleuroffizier
wurden ihm wichtige Erziehungsaufgaben
übertragen, bis er als Hauptmann die « Mi-
trailleure der Armee III/4 » kommandierte.
Ihm und seiner mustergültigen Kompagnie
ist das von Hanns Indergand komponierte,
vielgesungene Lied gewidmet. Während
einer nächtlichen Übung im Winter 1917/18
erfroren ihm mehrere Zehen, die in der
Folge amputiert werden mussten. Damit
fand die mit so viel Erfolg begonnene Mi-
litärlaufbahn ein Ende. Innert kurzer Zeit
beendigte Werner Schneider die vor dem
Kriege begonnenen Studien an der Uni-
versität Freiburg. Nach kurzer Betätigung
als Praktikant an der landwirtschaftl.
Schule Schwand und als Beamter der
Landwirtschaftsabteilung des Eidg. Volks-
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Wirtschaftsdepartements wurde er im
Jahre 1919 zum Leiter der unter eidg.
Protektorat vom Verband Schweiz. Fleck-
Viehzucht-Genossenschaften geschaffenen
Schweiz. Herdebuchstelle für Simmentaler-
Fleckvieh gewählt. Mit unermüdlichem
Eifer und grösster persönlicher Hingabe
erreichte Dr. Werner Schneider bahnbre-
chende Erfolge auf dem Gebiete der wis-
senschaftlich fundierten Tierzucht. Mit
welch jahrelanger mühsamen Arbeit, die
erzielten Resultate erreicht wurden, kann
nur ermessen, wer selbst einmal Neuland
betreten hat und die ganze Arbeit von
Grund auf allein organisieren musste.
Zahlreich sind die Schriften, die aus der
Feder des Verstorbenen stammen und die
ganz neue Wege wiesen im Gebiet der
Aufzucht. Noch konnte er die letzten Kor-
rekturen an ein in nächster Zeit erschei-
nendes Werk: « Die besten männlichen
und weiblichen Zuchtlinien der Gegen-
wart » anbringen, um einige Stunden spä-
ter die Augen für immer zu schliessen. In
Anerkennung seiner enormen Verdienste
auf wissenschaftlichem Gebiet hatte die
Berner Hochschule ihm im Jahre 1941 den
Titel eines Ehrendoktors der Veterinär-
medizinischen Fakultät verliehen.

Unzähligen wird der gediegene, stets
freundliche Mensch fehlen und lange noch
wird das schöne Beispiel dieses grossen
Eidgenossen leuchten, der in seiner be-
scheidenen Art sich ganz seiner Arbeit
gewidmet hatte, die bahnbrechend war in
einem der wichtigsten Volkswirtschafts-
zweige unseres Landes. Seiner tieftrauern-
den Gattin gehört unser aufrichtiges Bei-
leid. Wer.
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Rkeintsl. Oer Lizrmnssislzsit, à er wie-
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Biker und grösster persönlicker Bingsbe
srreickte Or. Werner Sckneidsr dsknbre-
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treundlicke Mensck keklsn und lsngs nock
wird das scköne Beispiel dieses grossen
Eidgenossen leuckten, der in seiner be-
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